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226 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG Bd. 106 Nr. 19

Autotunnel'Projekte „Pro Strada Linthal-Blenio".
Nachtrag zu Seite 174 in Nr. 15 laufenden Bandes.

Der Vollständigkeit wegen und gewissermassen als
verkehrswirtschaftliche Kuriosität geben wir hier noch kurz Kenntnis von
sieben (1) Autotunnel-Projekten, die den Kanton Glarus östlich des

Tödimassiv mit dem Bündner Oberland zwischen Ruis und Truns
verbinden sollen. Die vom Verkehrsverein des tessinischen Blenio-
tales ausgehende Idee ist die, den Lukmanierpass (1919 m ü. M.)
zwischen Olivone und Disentis (38,5 km), durch Verbreiterung der
Strasse auf 6 m und Erstellung von Lawinenschutzbauten mit einem
Kostenaufwand von 6,5 Mill. Fr. winterfahrbar zu machen. Von
Disentis aus soll dann in nördlicher Richtung ein Uebergang oder
Durchstich nach dem Kanton Glarus die Fortsetzung bilden. Hierfür
hat das tessinische Kantonsbauamt (nach gedrucktem Bericht vom
20. April d.J.) sechs Varianten projektiert, worüber die „Autostrasse"
(Nr. 4 d. j.) unter Beifügung einer Kartenskizze berichtet; wer sich
für derartige topographische Möglichkeiten interessiert sei darauf
verwiesen. Die Vorschläge bewegen sich zwischen zwei Extremen:
Eine erste Linie von Truns-Brigels-Alp Ftisal-Scheiteltunnel (von
2,25 km auf 1860 m ü. M.) -Limmernboden nach Linthal, Gesamt'
länge 42,6 km, würde Baukosten von 13,72 Mill. Fr. (Tunnel zu
1500 Fr./m) erfordern. 2. Ein Radikal-Vorschlag wäre ein Basis*
tunnel auf 850 bis 900 m ü. M. Truns-Thierfehd, von 14 km zu
3200 Fr./m 45 Mill. Fr. — Dazwischen liegen zur Auswahl
Linienführungen und Tunneliängen in mittlerer Preislage.

Auf diese Anregungen aus dem Bleniotal antwortete der
Kanton Glarus mit einem Gegenvorschlag, einer Autostrasse über,
bzw. unter dem Panixerpass, als Verbindung von Elm mit dem
bündnerischen Panix (vgl. den Kartenausschnitt), ebenfalls mit
Zielrichtung Disentis-Lukmanier-Bleniotal. Die Hauptdaten: Nordrampe
6,0 m breit, 8% max., 7,6 km lang; Tunnel 5,66 km lang, 5,5 +1,0m
weit, Meereshöhe der Portale 1475 m; Südrampe bis Panix 3 km-

Gesamtkosten 14,0 Mill. Fr., darin Tunnel mit 10,0 Mill. und
erforderlicher Ausbau der Talstrasse Schwanden-Elm 1,68 Mill. Fr. Hinzu
käme aber noch der Anschluss von Panix mindestens über Ruis an
die Talstrasse, d. h. etwa 7 km, zum glarnerischen Ansatz von
212000 Fr./km gerechnet gibt 1,5 Mill. Es ergäbe sich somit ein
bündnerischer Kostenanteil (samt 7a Lukmanierausbau) von 10 bis
12 Mill. Fr., um auf 1500 m ü. M. zu kulminieren und sodann auf
1900 m ü.M. den winterlichen Lukmanier überschreiten zu müssenI
Eine solche Unhomogenität eines alpines „Winterweges" erscheint
verkehrswirtschaftlich unverständlich. So gut gewählt und traciert
diese Panixerstrasse an sich auch sein mag: wenn man schon im
Winter über den Lukmanier will, braucht man ihm keinen
Basistunnel vorzuschalten, und um den (unwichtigen) Weg von Zürich
nach Disentis um 59 km abzukürzen sind 15 Mill. Fr. ein zu hoher
Preis.1) Wenn man bedenkt, dass man für 80000 Fr. im Jahr die

julier-Maloja-Route offen halten kann, also für den Zins von kaum
2 Mill. Fr. Kapital, ist es ohne weiteres verständlich, dass alle diese

Bemühungen des Zweckverbandes „Pro Linthal-Blenio" Graubünden

nicht interessieren können, und die gesamtschweizerischen
Verkehrsinteressen auch nicht fördern.

In diesen Bestrebungen der Talschaft Blenio und ihrem Echo

aus dem Sernftal sehen wir geradezu ein Schulbeispiel für die von
uns bekämpften unsachlichen Uebertreibungen. Wo sollen denn

die runden 20 Millionen herkommen — und wo gingen sie „hin",
wenn sie überhaupt kämen? Diese Frage stellen wir hiermit an
den Zweckverband „Pro Strada Linthal-Blenio".

MITTEILUNGEN.
Der Bau von Druckleitungen. Dr. Ing. Bono bat dem

„Kontrollausschuss grosser hydraulischer Werke" der „UMFIEL"
einen ausführlichen Bericht erstattet, der In der „Houille Blanche"

(Sept. 1934 bis April 1935) in Uebersetzung erschienen Ist. Der
Verfasser behandelt eingehend Projektierung, Bau, Abnahme und
Versuche an Druckleitungen, unter Berücksichtigung von praktischen
Erfahrungen. Den bandagierten Röhren, ein Gebiet, in dem die
italienische Industrie Meisterwerke geleistet hat, schenkt er seine
besondere Aufmerksamkeit. Er empfiehlt für Druckleitungen allgemein
Versuche mit 50% Ueberdruck; schärfere Versuche könnten der

Rohrleitung schaden, ohne deren Sicherheit zu steigern. Im Gegen-

') Da wären dann die 5 Mill. Fr. für die Walcnscestrasse Niedcrurnen-Mühle-
horn schon besser angebracht 1
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Glarnerisches Projekt einer Panixer-Strasse. — Masstab 1 :120000.
Mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 6. Nov. 1935.

satz zu Bono hat sich bekanntlich vor kurzem der amerikanische
Hydrauliker Biliings (Symposium on Water Hammer, 1933, New
York) für sehr scharfe statische und dynamische Versuche
ausgesprochen. Der Ueberwachung und dem Unterhalt der Leitungen
wird ein Kapitel gewidmet, und schliesslich werden die „elastischen,
im Felsen eingebauten Rohre" behandelt. Es sind dies dünnwandige
„Wellenrohre", die nach dem Patent von Ing. Pletro Marinoni so
ausgebildet sind, dass sie tatsächlich den elastischen und plastischen
Formänderungen des Gesteins, in dem sie einbetoniert sind, folgen
können; der gesamte Wasserdruck wird dabei vom Felsen allein
aufgenommen. Als Beispiel führt Bono die 4 mm starken Druck'
leltungen von Pallanzano und Rovesca und die 5 mm starke Leitung
von Mese an. Im Falle höherer Drücke werden die dünnen Rohre
mit Stahldrähten in einer oder mehreren Schichten umschnürt. Die
Hauptschwierigkeit liegt in der guten Entwässerung des Felsens und
der Betonhinterfüllung der Rohre. Ch. J.

Elektrischer Diesel-Indikator. Einen solchen, transportablen

Indikator hat kürzlich die Metropolitan-Vickers Electrical Co,
Manchester, herausgebracht. Der Druck im Zylinder der Maschine
wirkt auf eine dünne Membran aus rostsicherem Stahl, die die
Druckschwankungen an ein wassergekühltes Kohlenstapel (ähnlich
wie im Mikrophon) weltergibt.1) Die In diesem so hervorgerufene
Variation des elektrischen Widerstands wird den Ablenkspulen eines
Kathodenstrahl-Oszillographen1) mitgeteilt, ohne dass hierzu ein

*) Eine andere (Hochfrequenz-) Methode wurde hier beschrieben von W. Marti:
„Registrierung schneller Bewegungen*, Bd. 104, Nr. 14, S. 160*. Red.

¦) Vergl. z.B. G. Induni: .Der Kathodcnstrahl.Oszillograph", .SBZ" Bd. 104,
Nr. 14, S. 159*. Red.
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